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Vorwort zur zweiten, erweiterten Auflage 

Seit dem Erscheinen der Erstauflage vor 18 Jahren haben sich fast al le 
rechtswissenschaft l ichen L i te ra turgat tungen des Themas angenommen. 
I n Deutschland gestalteten u n d begrenzten die Gesetzgeber den Sonn-
und Feiertagsschutz intensiv, hohe Gerichte konkret is ier ten ihn. Wel t -
wei t haben sich neue Textstufen entwickel t . I n Deutschland scheiterte 
die geplante Abschaf fung  des 3. Oktober (2004). „Welt tage" der U N neh-
men zu. A l l diese En tw ick lungen zeichnet die zweite Auf lage nach. -
Der Verf.  dank t dem Hause Duncker & Humb lo t für die verlegerische 
Betreuung, insbesondere Frau H. Frank. 

Bayreuth / St. Gal len i n März 2006 Peter  Häberle 



Vorwort 

Die vorl iegende Schr i f t  ist die „andere Hä l f te " des Gesamt-Themas 
Sonn- und Feiertagsrecht i m Verfassungsstaat,  das der Verf.  m i t dem 
Büch le in „Feiertagsgarant ien als ku l tu re l le Identi tätselemente des Ver-
fassungsstaates" 1987 i n Ang r i f f  genommen hat : als Tei lkonkret is ierung 
des Programms einer Verfassungslehre  als Kul turwissenschaf t (1982). 
War dor t die Sonntagsproblemat ik nu r i n einem Exkurs ( „D ie Infrage-
stel lung des Sonntags als Tag der Arbe i ts ruhe" , Feiertagsgarantien, S. 52 
bis 60) behandelt worden, so versucht die jetzige Schri f t ,  das Sonntags-
Thema zentra l zu erörtern. E inen Ausschni t t konnte der Verf.  auf Vor-
schlag von Her rn Ku l tusmin is te r a.D. Prof.  Dr . Dr . h.c. Hans Maier , dem 
Vorsi tzenden der Sekt ion fü r pol i t ische Wissenschaft und K o m m u n i k a -
t ionswissenschaft der Görresgesellschaft,  auf deren Jahrestagung i n Bay-
reu th am 3. Oktober 1988 vortragen. Der Verf.  dankt Hans Maier  für 
die E in ladung u n d seine Diskussionslei tung, einigen Tei lnehmern, insbe-
sondere den Professoren  U. Altermatt  (Fr ibourg), H. Heinz  (Augsburg) 
u n d J. Wilke  (Mainz) sowie C. G. Fetsch,  dem Vorsi tzenden des B u n -
des Katho l ischer Unternehmer, für anregende Gespräche. Dem Verlag 
Duncker u n d Humb lo t bzw. Her rn Rechtsanwalt Ν. Simon  und Frau 
G. Michitsch  sei für die zügige Drucklegung, meinen Mi ta rbe i te rn für 
treue H i l fe be im Korrektur lesen gedankt. 

Bayreuth/St . Gal len, i m Oktober 1988 
Peter  Häberle 
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Einleitung 

Aktualität und Problematik 

I. Das Thema „Sonn- u n d Feiertagsrecht i m Verfassungsstaat" hat i n 
seinen beiden „F lüge lhä l f ten" jüngst hohe Ak tua l i t ä t gewonnen, die 
Tages- m i t Grundsatzfragen  des pol i t ischen Gemeinwesens verbindet, 
ein interdiszipl inäres Gespräch zwischen den beiden K i r chen bzw. der 
Theologie u n d den Sozialwissenschaften sowie der Jur isprudenz eröffnet 
und viele Foren, Ausdrucksformen  u n d L i teraturgat tungen unserer offe-
nen Gesellschaft i n seinen Bann zieht: jetzt auch die ehrwürdige Görres-
gesellschaft. Das „Sonntags-Thema"  ist längst n icht mehr nur Gegen-
stand von sog. „Sonntagsreden", sondern Ort harter Konf l i k te . Es hat 
fast alle Medien der öf fent l ichen  Meinungsbi ldung unserer Republ ik 
erfaßt u n d beschäft igt die pol i t ischen und recht l ichen Handlungsträger 
ebenso w ie die Wissenschaft ler v ie ler Disz ip l inen - eine große Herausfor-
derung und Chance! Er inner t sei an die (vor der Bundespressekonferenz 
i n Bonn vertretene! ) Gemeinsame Erk lä rung der Deutschen Bischofskon-
ferenz und des Rates der Evangelischen K i rche i n Deutschland von 
Anfang 19881: „Unsere Veran twor tung für den Sonntag", m i t dem Satz 
„D ie Sonntagsruhe ist e in Zent ra lwer t unserer K u l t u r " 2 , an eine E rk lä -
rung des Zentra lkomitees der deutschen Ka tho l i ken ( „ Z u k u n f t des 
chr ist l ichen Sonntags i n der modernen Gesellschaft") 3 , an Ste l lungnah-
men der Gewerkschaften 4 , an Äußerungen von Arbeitgeberseite, an Le i t -

1 Vgl . F A Z vom 10.2.1988, S. 6; v o l l abgedruckt i n FR vom 13.2.1988, S. 10. 
2 Siehe auch den ökumenischen Br ie f  von Landesbischof Lohse und dem 

Bischof von H i ldeshe im Homey er  an die niedersächsischen Bundestagsabgeordne-
ten u n d die Abgeordneten i m L a n d t a g von Hannover (FAZ v o m 11.3.1988, S. 4), 
eine Genehmigung von Sonntagsarbei t „aus re in w i r tschaf t l i chen Erwägungen" 
könne die soziale, gesel lschaft l iche u n d rel igiöse Sonntagsku l tur ernsthaf t  schädi-
gen. - A ls eine S t imme aus dem Echo auf d ie Gemeinsame E r k l ä r u n g der beiden 
großen K i r chen sei d ie Äußerung von Bundesarbei tsminister N. Blüm  z i t ie r t (vgl. 
F A Z vom 10.2.1988, S. 6): Gerade i n bewegten Ze i ten brauche der Mensch Ruhe-
pole u n d Tabus. D ie Sonntagsruhe gehöre dazu. 

3 V o m 1.2.1988. 
4 Z .B . I G - M e t a l l Vors i tzender F.  Steinkühler,  z i t . nach Nordbayer ischer K u r i e r 

vom 19.2.1988, S. 6: Sonntagsarbei t bedeute sieben Tage Ver fügbarke i t  des 



10 E in le i tung : A k t u a l i t ä t u n d Prob lemat ik 

a r t i k l e r i n Tages- u n d W o c h e n z e i t u n g e n 5 , a n e ine U r a b s t i m m u n g ü b e r 

S o n n t a g s a r b e i t se i tens d e r G e w e r k s c h a f t  T e x t i l / B e k l e i d u n g i m B e z i r k 

B a y r e u t h / M a r k t r e d w i t z 6 , a n d i e A u f f a s s u n g e n  v o n L a n d t a g s a b g e o r d n e -

t e n 7 , a n L e s e r b r i e f e  p r o m i n e n t e r u n d u n b e k a n n t e r M i t b ü r g e r 8 , a n G u t -

Arbeitnehmers. Die Fami l ien würden auseinandergerissen und Freizeit zerstört. 
„Wenn erst ma l die Argumenta t ion um sich gegriffen  hat, daß Sonntagsarbeit aus 
Gewinnstreben zulässig ist, dann gibt es keinen Damm mehr gegen die generelle 
E in führung der Sonntagsarbeit" . Siehe aber auch F A Z vom 12.9.1988, S. 13: „ I G 
Chemie schließt Sonntagsarbeit n icht mehr aus." - Für die Arbeitgeber  der D ruck -
industr ie dürfen „Samstag und Sonntag ke in Tabu sein" (FAZ vom 3.9.1988, 
S. 13). - Fü r die deutsche Text i l indust r ie appell ierte zuletzt W.  D. Kruse,  der Prä-
sident ihres Gesamtverbandes, i m B l i ck auf Europa Sonntagsarbeit i n best immten 
Zweigen zuzulassen, denn i n den Nachbar ländern dürf ten die teuren Spinn- und 
Webmaschinen auch am Wochenende laufen, was den dort igen Unternehmen 
einen beachtl ichen Kostenvorsprung beschere (FAZ vom 24.9.1988, S. 13). Zuletzt 
etwa der nordrhein-westfäl ische  SPD-Frakt ionsvorsitzende Farthmann,  der sich 
gegen die Sonntagsarbeit aussprach, für den Arbe i t am Samstag  aber kein Tabu ist 
(FAZ vom 19.9.1988, S. 13). 

5 Z .B . A. Schnorbus,  F A Z vom 26.3.1988, S. 13: „N ich t al le Tage ist Sonntag." 
Siehe auch C. Graf  von Krockow,  in : „D ie Ze i t " Nr . 9 vom 26.2.1988, S. 69: „D ie 
Wel t am Sonntag". Siehe ferner  „D ie Zei t " -Ser ie: „Sonntags n ie" : vgl. E. Breit, 
Wes Herren Tag?, „D ie Ze i t " Nr . 9 vom 26.2.1988, S. 23; E. K.  Scheuch, He i l ig ist 
nu r die Freizeit, Der Sonntag hat seine Sonderstel lung weitgehend verloren, „D ie 
Ze i t " Nr . 10 vom 4.3.1988, S. 35; H.-T.  Beyer,  M i t zweierlei Maß, Die Gegner der 
Sonntagsarbeit i n der Industr ie s ind inkonsequent, „D ie Ze i t " Nr. 11 vom 
11.3.1988, S. 41; U. Wilckens,  E i n Leben nur für die Arbeit?, „ D i e Ze i t " Nr . 12 
vom 18.3.1988, S. 38. Zu le tz t : Der „Aufmacher" des „Spiegel" , Nr . 40/1988 vom 
3.10.1988, S. 25 - 42: „Sonntags doch". 

6 Z i t . nach Nordbayerischer Kur ie r vom 18.2.1988, S. 12. Danach haben sich 
71,73 Prozent der befragten 2197 Text i larbei ter gegen die Sonntagsarbeit ausge-
sprochen. I m November 1988 sammelten kathol ische Pfarreien  i n Bayern Unter -
schri f ten  gegen die Sonntagsarbeit. 

7 Vgl. den Vorsitzenden der CDU-Frak t i on i n Stut tgart Teufel  m i t der Äuße-
rung (zit. nach F A Z vom 16.5.1988, S. 5): „Fü r mich hat der Sonntag unmi t te lbar 
m i t der Würde des Menschen zu tun. Er er innert daran, daß der Mensch kein M i t t e l 
zum Zweck und daß Arbe i t n icht der einzige Inha l t und das höchste Z ie l des 
Lebens ist. Die Bedeutung des Sonntags für den einzelnen und für die Gesellschaft 
kann nur bewahrt werden, wenn er gemeinsam begangen w i r d und damit öffent-
l i ch wahrnehmbar b le ibt . E i n wechselnder freier  Tag kann i n gar keiner Weise den 
freien Sonntag ersetzen." - Siehe auch tì.-J. Vogel,  in: Der Spiegel Nr. 37/1988 
vom 12.9.1988, S. 22: „Nach meiner Auffassung  muß es i m Wochenrhythmus 
einen Zei tabschni t t geben, der n icht von ökonomischen oder von Kostengesichts-
punk ten beherrscht w i rd . Menschen müssen einen Tag haben, den sie aus rel ig iö-
sen oder anderen Gründen der Muße oder der E inkehr widmen. E inen Tag, an dem 
sie für die Famil ie, für soziale Ak t i v i t ä ten - etwa i n einem Verein - Zei t haben." 
. . . „Das wäre für m ich eine Einebnung des Sonntags. Das würde alle Tage der 
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achten9 , an Gerichtsentscheidungen u n d Aufsa tz l i te ra tu r 1 0 , an Hearings 
m i t A u f t r i t t e n eines Phi losophen w i e R. Spaemann m i t der suggestiven 
These11 , das „Verfassungsgut Sonntag" dürfe n i ch t vorschnel l angeb-
l ichen techn isch-wi r tschaf t l i chen Zwängen geopfert  werden ( „ A n diesem 
Tag s ind w i r n ich t Knechte, sondern Her ren" ) ; er innert sei auch an par la -
mentar ische Debat ten (z.B. i m Münchner Land tag) 1 2 . 

Π . D ie weitgefächerte D iskuss ion u m den Sonntag ist eine Reakt ion 
auf seine neuere Infragestellung  i n Wi r tschaf t  u n d Gesellschaft. Diese 
geschieht von zwei  Sei ten aus: Z u m einen ver langen i n der Industrie 
angebliche oder w i r k l i c h e w i r tscha f t l i che u n d technische Sachzwänge, 
der Wande l der Arbe i tswe l t , d ie F lex ib i l i s ie rung der Arbei tszei t , der 
( internat ionale) Wet tbewerb - von Arbeitgeberseite v ie l berufen - E i n -
schränkungen der Sonntagsruhe: sei es durch die Bew i l l i gung von mehr 
Ausnahmen unter dem gel tenden Recht, sei es durch rechtspol i t isch we i -
ter gefaßte Ausnahmetatbestände (wie i m geplanten Arbei tszei t recht : 
E A r b Z G 1987). Beispiele s ind die - umstr i t tene - b is lang durch den 
Stu t tgar ter Regierungspräsidenten M. Bulling  n u r befr istet ertei l te E r -
laubnis zur Sonntagsarbeit i n der F i rma I B M zur P roduk t i on von E i n -
Mega-Chips 1 3 sowie Paral le l fä l le i n Bayern, i n der F i rma Siemens i n M ü n -

Woche immer gleichförmiger  machen. U n d das würde ich für einen Verlust an 
Humani tä t und an Lebensqual i tät hal ten." 

8 Z .B. Prof.  B. Sutor,  F A Z vom 7.3.1988, S. 19: „Gefahr für den Sonntag als 
ku l ture l le Ins t i tu t ion . " - Dr . K.  Neundörfer,  F A Z vom 23.4.1988, S. 10: „Der 
Sonntag muß neu überdacht werden." - Zuletzt etwa der Leserbrief  von P. Platzer, 
in: Nordbayerischer Ku r ie r vom 6.10.1988, S. 12: „Rettet den Sonntag für die 
Fami l ie" m i t der These: „ K e r w a w i r d zu einer raf f in ier ten  Umschreibung für 
Sonntagsarbeit." 

9 R. Richardi,  Grenzen industr ie l ler Sonntagsarbeit. E in Rechtsgutachten, 
1988; W.  Däubler,  Sonntagsarbeit aus technischen und wir tschaf t l ichen Gründen, 
Beilage Nr . 7/88 zu Der Betr ieb; J. P. Rinderspacher,  A m Ende der Woche, 1987. 

1 0 Vgl. unten Anm. 17ff.,  136ff.  sowie T. Mayen,  Sonntägliche Arbeitsverbote 
und freizeitorientierte  gewerbl iche Betät igung, DÖV 1988, S. 409ff.;  A. Mattner, 
Sonntagsruhe im Spiegel des Grundgesetzes und der Feiertagsgesetze der Länder, 
NJW 1988, S. 2207ff. 

1 1 So vor der CDU-Land tags-Frak t ion i n Stut tgart , z i t . nach F A Z vom 
22.6.1988, S. 6. Abdruck i n FR vom 16.9.1988. 

1 2 Vgl. Nordbayerischer Ku r ie r vom 7.3.1988, S. 5 m i t der Schlagzeile: „St re i t 
um Sonntagsarbeit, SPD gegen Auswei tung, CSU: Wettbewerbsfähig bleiben." 

1 3 Vgl. F A Z vom 16.5.1988, S. 5 und 22.6.1988, S. 6. U m eine endgült ige Geneh-
migung zu erhalten, muß I B M bis zum Herbst nachweisen, daß die Ausschußquote 
um mindestens fünf  Prozent verminder t werden kann (SZ vom 30.4.1988, S. 33); 
sie wurde am 14.11. 88 ertei l t . 


